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Für durchblutungsför-
dernde Mittel gegen Ar-
teriosklerose werden in
Deutschland jährlich 1,2 Mil-
liarden Mark ausgegeben.

Diese Summe ließe sich
auf 0,7 Milliarden reduzie-
ren, wenn vor einer Arznei-
mitteltherapie die mechani-
schen Maßnahmen zur Aus-
dehnung der Arterien  ausge-
schöpft würden, so Prof. Dr.
Dieter Höffler. Der stellver-
tretende Vorsitzende der
Arzneimittelkommission der
deutschen Ärzteschaft for-
derte auf dem 20. Interdiszi-
plinären Forum „Fortschritt
und Fortbildung in der Medi-
zin“ der Bundesärztekam-
mer in Köln, nur bei
eindeutigen Indikationen
gefäßerweiternde Mittel
gegen die Verschlußkrank-
heit einzusetzen. Entspre-
chend könnten die Ausgaben
für Venenmittel um mehrere

hundert Millionen Mark sin-
ken.

Mit Hilfe der neuen Er-
kenntnisse über die Entste-
hung von Magengeschwü-
ren ließen sich weitere Mil-
lionen einsparen. Während
Ärzte und Wissenschaftler
bislang seelische Ursachen
für die Erkrankung annah-
men, weiß man heute, daß es
ohne den bakteriellen Erre-
ger Helicobacter pylori nur
in Ausnahmefällen zu Ge-
schwüren im Magen und im
Zwölffingerdarm kommen
kann.

Wenn gegen die Infekti-
onskrankheit Antibiotika
und säurehemmende Mittel
eingesetzt würden,so Höffer,
könne der Erreger wirksam
bekämpft und Rückfälle
könnten vermieden werden.
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Die Abteilung Biometrie
und Epidemiologie des Dia-
betes-Forschungsinstituts
führt seit 1993 im Großraum
Düsseldorf eine Studie zur
Häufigkeit der Neuerkran-
kung an Typ I-Diabetes bei
Kindern und Jugendlichen
unter 15 Jahren zur fami-
liären Diabetesbelastung
und zur Schwere der Stoff-
wechselentgleisung bei Ma-
nifestation der Erkrankung
durch.Die Studie wurde 1996
auf ganz Nordrhein-Westfa-
len erweitert.Sie ist in die eu-

N A C H R I C H T E N  I N  K Ü R Z E

ropäische Verbundstudie
EURODIAB TIGER (Fortset-
zung von EURODIAB ACE)
eingebunden.

Ziele der nordrhein-west-
fälischen Studie sind: 1) eine
valide Inzidenzschätzung des
Typ I-Diabetes bei Kindern
unter 15 Jahren mit einer Be-
urteilung zeitlicher Trends
und räumlicher Verteilungs-
muster, 2) ein internationaler
Vergleich und 3) die Erstel-
lung eines Diabetes-Atlas zur
Inzidenz in dieser Alters-
gruppe in NRW. Die Daten

dienen gleichzeitig als Basis
für eine Nachbefragung der
betroffenen Familien zur In-
anspruchnahme von Versor-
gungsangeboten. Die Erhe-
bung erfolgt in pädiatrischen
und internistischen Abteilun-
gen in der Studienregion mit
dem Instrument ESPED. Ein-
mal jährlich werden alle nie-
dergelassenen Pädiater, In-
ternisten und Allgemeinme-
diziner mit Unterstützung
der Ärztekammer Nordrhein
angeschrieben. Sie werden
gebeten,die Anzahl ihnen be-
kannter Neumanifestationen
eines Typ I-Diabetes bei Kin-
dern vor dem 15. Geburtstag
im Erhebungsmonat bzw.
-jahr auf einer Meldekarte
einzutragen. Um eine valide
Schätzung der Häufigkeit der

über Tropenmedizin und seine
Entdeckungen in der Anato-
mie zu schreiben.Für seine ex-
akte Berichterstattung im
Rheinischen Ärzteblatt und
anderen Fachzeitschriften er-
hielt er 1990 den Publizi-
stikpreis “Medizin im Wort“.

In die Landeshauptstadt
ging der Vater von drei Kindern
1953 zurück, um im Gesund-
heitsamt zunächst als Amtsarzt
zu praktizieren und ab 1961 bis
zur Pensionierung den berufs-
schulärztlichen Dienst zu lei-
ten. Sein neues Fachgebiet
wurde die Sozialhygiene.

Auch im „Unruhestand“
blickte er nicht tatenlos auf die
Reisen und Auszeichnungen
zurück, zu denen das Goldene
Kneipp-Abzeichen und der
Bundesverdienstorden zäh-
len, sondern besuchte als frei-
er Journalist Tagungen und
Messen und lernte Italienisch,
seine sechste Fremdsprache.
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Im Alter von
87 Jahren ver-
starb der ehe-
malige Düssel-
dorfer Medi-
zinaldirektor

und Medizinjournalist Dr.
Bernhard Knoche am 21. Fe-
bruar 1996.

Dr. Knoche hatte sich nicht
nur unter Kollegen einen
Namen gemacht, sondern ist
im In- und Ausland durch viel-
seitige wissenschaftliche Lei-
stungen, Publikationen und
Auszeichnungen bekannt.

Nachdem er in seiner Hei-
matstadt Düsseldorf studiert
und in Münster promoviert
wurde, arbeitete er zwei Jahre
wissenschaftlich am Hambur-
ger Tropeninstitut. Nach
Kriegsende blieb Knoche
noch sechs Jahre als Hafenarzt
in der Hansestadt.

Schon während des Zwei-
ten Weltkriegs hatte Knoche
angefangen, in Ärzteblättern

Neumanifestation des Typ I-
Diabetes unter 15 Jahren zu
erreichen, ist die möglichst
vollständige Erfassung aller
neumanifesten Fälle und zu
diesem Zweck die möglichst
vollständige Beteiligung aller
angefragten klinischen Ab-
teilungen und niedergelasse-
nen Ärzte notwendig.

Die Abteilung Biometrie
und Epidemiologie des Di-
abetes-Forschungszentrums
der Heinrich-Heine-Univer-
sität Düsseldorf bittet alle
klinischen Abteilungen und
niedergelassenen Ärzte, sich
an der Studie zu beteiligen
und die Meldekarten zurück-
zusenden. Fragen zur Studie
unter der Rufnummer: 0211/
3382-278/354.

Andrea Icks/RhÄ


